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der Nachzeichung auf Taf. auch wirklıch nıcht gesichert, und 711 anderen ist, Symeon eın

verbreıteter Name, da ß AUuSs ıhm allein sicher keıne schwerwiegenden Schlüsse gEZODECN werden
dürten. Zur rage der römischen Marienkirchen (S 97) ist, jetzt heranzusziehen : Klauser,
Rom und der Kult der Gottesmutter Marıa (Jahrbuch für Antiıke un! Christentum 1 ’ 1972,
I der Nachweıs geführt wird, da ß uch Marıa agglore nıchts mıt dem Konzil

VO Ephesos 431 ZzZu tun hat; schlıeßt mıt der Feststellung » Der nachgewı1esene Widerstand
Roms cdie Theotokos un! iıhren Kult hat, Iso durch Bau un Dekoratıiıon VO.  — Marıa

agglore keine Unterbrechung erfahren ; endete erst, wI1ıe ben gezeigt, 1M Jahrhundert«.
Das bestätigt dıe Ansıcht N.s ber Cie syrısche Priorität ufs beste

Die yConeclusions« ziehen das azı Aaus dem vorgelegten Materl1al, dem 1INan weitgehend
stimmen kann, 7zumal hler noch das schlagende rgumen' für seine Deutung der Buchstaben-
trıas durch ıne Inschrift Aaus der Na VO.  - Chaqqga nachliefert (S 7 , vgl 35-39 Die
dreı Buchstaben bedeuten SallZz sicher yChristus, VO. Marıa geboren«, WwWas 1ın erfreulich nüch-
terner un: sich VO  — Verallgemeinerung TEL haltender Analyse bereıits herausgestellt Die
»Additions« bringen dreı griechische Inschriften 1mM Originalwortlaut und außerdem Lateratur-

nachträge : Voraufgegangenen.
Von den Tafeln sınd besonders dıe ersten dreı für N.s Krkenntnisse VO. großer Bedeutung,

ebenso für die Nachvollziehung sge1iner KEinsichten. Die übriıgen stehen etwas beziehungslos 1mM

Fascikel, 7zumal sich bel ihnen urchweg Denkmäler handelt, c1e weıt später sind, als
der VO.  — bearbeitete Zeıitraum rechtfertigen wurde. Zu den 'Tafeln ist, mıiıt, Bedauern noch
anzumerken, da 3 nirgends 1M ext auf A1€ verwıesen wird, Iso nahezu dem Zufall überlassen
bleibt, ob der Leser s1e 1 richtigen Zusammenhang ZU Kenntnis nımmt.

Grundsätzlich ist N.s neueste Schrift begrüßen. Kur dıe Frühgeschichte der Marien-

verehrung hebt selbst richtig hervor, da ß se1n Material nıchts für dıe Mariologie, sehr viel
ber für die Verehrung der (G(Gottesmutter, Iso für die Frömmuigkeıt, nıcht für die Theologıe,
bhıetet sind solche Übersichten über geschlossene kirchliche Bezirke ganz sıicher VO. großem
Nutzen. Man wırd auf die Fortsetzung, dıe Vorlage der Zeugn1sse A UuS dem Bereich der ildenden
unst, besonders gespann Sse1ın dürten.

Klaus Wessel

Documentiı dı archıtettura armena/Documents of Armenı1an Archıtecture
(Facoltäa dı Archıtettura del Politecenıico dı Mılano Accademıa delle
Sc]ıenze dell’ Armenı1a Sovaetica) : Hagbath; S 5 Abb (davon 10

farbıg), Karte, Zeichungen ; 1968 9 Sanahın ; S., Abb
(davon farbıg), 13 Zeichungen ; 19/0: Thade!ı’ Vank: S_
Abb (Davon 15 farbıg), Karte, 13 Zeichnungen ; 1971 : G(h)eghard ;

S ”5 Abb (davon farbıg), Karten, 47 Zeichnungen ; 1975 (+osha-
vank; S: Abb (davon 16 farbıg), Karten, Zeichnungen: 1974 ;

Aght’ amar; 116 5., 67 Abb (davon farbıg), Karten, v Zeichungen ;
Maıland Kdızıonı AÄAres.

Die schöne und verdienstvolle Reihe VO:  e Monographıien über armenısche Baudenkmäler
(bisher vornehmlıch Kirchen der öster), VO. der eın and bereıts 1 vorigen Bande (OrChr

vorgelegt wurde der zweıte and behandelte nıcht eigentlich eın Architektur-
thema, sondern dıie Khatchkar erscheıint mıt überraschender Regelmäßigkeıt, die sich 1M

Jahre 1974 324 noch verdichtet hat Dabeı hat sich dıie Darbietung laufend erweıtert.



Besprechungen 205

Im beschreibt St. Mnatsakanıian den Klosterkomplex VO Haghbat, nach eliner kurzen
geschichtlichen Einleitung sehr nuchtern Un klar das Krhaltene aufzählend. Dem folgt ıne
sechr einfühlsame, ber uch mehr asthetisch erfassende als architekturgeschichtlich vergle1-
chende Analyse der Architektur VO.  — Alpago Novello, der sich noch 1ne P’eC umfassende
Bibliographie anschließt. Danach oMmMM der Bildteil, der ausgezeichnete Warb-, ber manchmall

flaue und darıuım etwas enttäuschende Schwarz-weiß-Abbildungen mischt. Kr g1bt eine sehr
gute Übersicht: ü ber das KErhaltene un bringt uch wichtige Details Den Abschluß bıilden
(jrundrısse, Schnitt- und Aufrißzeichnungen, steingerecht un ungemeın instruktıv.

Von gleichem Aufbau ist. 3? 1n dem K Ghalpatkhtchian den Klosterkomplex VO

Sanahın beschreibt un wieder Alpago Novello SEeINE Betrachtungen ZUTEF Architektur dieses
Klosters beisteuert. Kur beide eıträge gilt das ben Gesagte. Kınzige Neuerung gegenüber

In den Bildteil ist, ıne axıonometrische Zeichnung des (Gavıt eingeschoben, der sich
photographisch schwer erfassen äßt. Die übrigen Zeichnungen sind wıeder angehängt

In beschreıibht Kleiss das Kloster Aes Al T’haddäus (1Im ıranıschen Aserbeidschan),
während Seihoun dessen Beziehungen : islamisch-persischen Welt, Was den figurativen
Reliefschmuck der 1 errichteten großen ırche anlangt, untersucht. Eıne sehr dan
kenswerte Bereicherung der knappen Informationen ist; d1e hıer erstmals auftretende »breve
cronologla stOTr1Ca«.

Sind diese ersten vıer Bände ıtalıenısch mıiıt (kleiner gedruckter) englischer Übersetzung
publiziert, wırd a‚h dem uch ıne armeniısche Übersetzung beigegeben, angesichts der
Mitherausgeberschaft der armenıschen Akademie der Wissenschaften ıne schlichte Selbst-
verständlichkeit, die eigentlich VO.  — Anfang Platze wäre.

In diesem Sınne wird In das Kloster G(  egharı vorgestellt, beschrieben VO.  - Sahlı:
nlan ;: die kontemplativen Betrachtungen hat, 1eTr Manoukı1an übernommen ; die Beschre!il-

bung der geologischen Struktur des (+ebiletes sStammt VO:  - Aslanıan (s1ıe ist der Chronologie
angefügt), ıne für diesen Klosterkomplex sehr nuützliche und das Verständnis fördernde
Bereicherung. Was ın den früheren Bänden 1U sehr zurückhaltend geschah, wird 1er häufiger
die Einordnung VO.  - (}rundrissen ın den Bildteil Als weıtere Zugabe beschließt den and
eın kurzes Glossar, 1n dem die armenıschen Fachausdrücke erläutert werden.

behandelt das Kloster (Gdoshavank, das VO.  — Zarlan beschrıieben wird. An cdıe Stelle
asthetischer der kontemplativer Überlegungen ZU. Archıtektur dieses Klosters ist 1er ıne sehr

begrüßende Skızze des armenıschen Mönchtums VOINl Vahramıan getreten. Vor den Bıldteil
schlebt sıch ıne Karte der wichtigsten kulturellen Zentren des mittelalterlichen Armenıien, auf
der och. und ekundärschulen, Bibliotheken, Schulen- Bibliotheken-Skriptorien, Bibliotheken-
Skriptorien VO  H ogroßer Bedeutung SOWI1E Schulen verschiedener ypen durch verschiedene
Zeichen herausgehoben sind. Das ist eine gahz ausgezeichnete Zugabe ! Im Übrigen folgt
dem Schema VOI

Schließlich Kr ist, der umfangreichste bisher un führt dıe beruhmte Kirche des
TEUZES VO Aght’amar VOVT. Zunächst g1bt Vahramıan eine kurze, ber sehr instruktive

geschichtliche Beschreibung des e DiIeteEeSs VO Vaspourakan und ıne Übersicht ber die TCNI1-
tektur des Klosters. Kıne hervorragende Würdigung der Wandmalereien In der Kırche bietet

Der Nersesslan. Die chronologische Übersicht und ıe Bibliographie sind 1er besonders
reich. Eine historische Karte, cdıie die Regıon Vaspourakan 1ın den Jahren 015-927 zeigt, ist.
hler dem ext angeschlossen. Im Bildteil sSind VOL die Abbildungen us den Reliefzyklen der
einzelnen Seiten steingerechte Zeichungen eingeschoben, die eınen Überblick ü ber den (G(esamt-
dekor ermöglıchen. Als weıtere Neuerung selen zwel Reproduktionen VO. Darstellungen AaAUus

dem Twähnt.
Die el. cheınt iıhre endgültige WHorm gefurnden en DIie Art, ın der ler armenische

Klöster eZW. Kırchen vorgestellt werden In Korm VO Bildmonographien, ın denen die ADb-
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bildungen den ext durchaus überwiegen, verschafft jeweils eın sehr klares iıld VO Bestand
und der Geschichte der einzelnen architektonischen Ensembles. Vor allem 1n den NEUEGETEIN Bän-
den T1 1n dankenswerter Weise dıe Informatıion sehr stark zuungunsten der Betrachtungen
ber cdıe behandelten Komplexe 1ın den Vordergrund. Und diese Information ist immer exakt
und für e1in erstes Kennenlernen un das sollen Ja diese Bände vermitteln vollauf ausrel-
chend. Manchmal wünschte INa  - sich dıe Baubeschreibungen etwas ausführlicher, ber das
würde die Bände ohl sehr aufblähen

Ist Iso das nternehmen vollauf begrüßen und stellen die Bände ıne yube und schöne

Bereicherung der viel wenıg verbreıteten Kenntnis VO  - der 1genar und Großartigkeit
armenıscher Architektur dar, sind doch einıge Bedenken nıcht unterdrücken. Zunächst
einmal ist sıiıcher für die Kınführung eıiner solchen Reihe, dıe sıch Ja nıcht ın erster Iınıe
dıe CNS begrenzte Fachwelt wendet, sehr nützlich, Perle Perle reihen, Iso vorab Komplexe
VOoO besonderem (Gewicht vorzuführen; könnte ber ıe Gefahr In sich bergen, da ß das Interesse
erlahmt, die nıcht weniıger wichtigen, ber schlechter erhaltenen Denkmäler die Reihe
kommen. Bıs dahın ist, noch eın weıter Weg, ber die Gefahr sollte nıcht ganz übersehen werden.

Weıter ist., bedauerlich, da ß jeder Komplex als ıne In sıch ruhende Einheıt behandelt
wird. Vergleichungen mıiıt anderen Baudenkmälern werden nıcht angestellt, Vorläufer für
Kirchentypen kaum erwähnt, baugeschichtliche Iınıen nıcht gEeZOgEN. Kür die kunst- und bauge-
schichtliche Einordnung geben die Bände weni1g her. Dem ware 1Ur abzuhelfen, ıindem I1a

für den Schluß der ‚e1l (oder uch gleichsam als Zwischenbilanz) ıne der mehrere bau- und

kunstgeschichtliche Zusammenfassungen konzıplerte.
Schließlich e1in mehr außerhcher Einwand : Vergleicht INa  - cie farbigen mıiıt den schwarz-

weıßen Abbildungen, fäallt eın allzu großer Qualitätsunterschied (bes uch ın 8) auf;
dıe Schwarz-weiß-Abbildungen sind N1ıC 1LUFr häufig flau, bei Details ermangeln S1e gelegent-
ıch uch sehr der Schärife ZWar ist; dıe Zahl der Farbabbildungen sehr erfreulich groß,
ber der Abfall der Schwarz-weiß-Abbildungen iıhnen gegenüber ist. damıit nıcht ausgeglichen.

'Lrotz dieser Bedenken kann eın Gesamturteil über das 1U Vorliegende 1Ur pOos1ıtL1v se1n,
un INa  —; darf sıch ıne rasche Wortsetzung der el wünschen. In der Zusammenarbeit über
die TeENzen der Staaten, unter die das mittelalterliche armenische 'Terrıtorium aufgeteilt ist,
WwW1e ın der Zusammenarbeıit zwıschen den Institutionen 1ın Krıwan un! Mailand ist S1e ohnehıin
vorbildlich.

Klaus Wessel

Kazımılerz q} E HKarası. Die Wandbiılder ıIn den Sammlungen
des Natıonalmuseums Warschau. Die Inschrıften bearbeıtete Stefan
Jakobielkı. 344 S, 108 Abb auf Tart., davon farbıg, Zeichungen 1m
Lext; Warschau un Dresden 1974 W ydavnıctvo Artystyczno-Grafizne
un VEB Verlag der Kunst

M, der glückliche Finder und Ausgräber der Kathedrale VO. Faras un ihrer Wandmalereien,
des größten Ensembles VO. Wandgemälden vieler Jahrhunderte aAus dem christlichen Nubien,
legt I11U. ach den zahlreichen großen und kleineren Arbeiten über diesen großartıgen und den
wıssenschaftlıchen Katalog a 11 jener Wandmalereıen VOTL, dıe durch die Teilung der VO  - der

polnischen Kquipe ANS Tageslicht gehobenen Schätze zwıschen den Nationalmuseen 1n Khartum
un! Warschau ın die polnische Hauptstadt gelangt sind. Kıs gehörte den Vertragsbestim-
Mungen der Grabungskonzession, die 1M Rahmen der Maßnahmen ZU. Sicherung gefährdeter
Kulturdenkmäler 1M Zusammenhang mıiıt dem Bau des Assuan-Staudammes erteilt wurde,


